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Für den Monat 


Septemder 
beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 


Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


(Nachdruck verboten.) 


Am erſten Oktober 1899 begann der Krieg 
zwiſchen Buren und Engländern mit dem Ein⸗ 
marſch der Erſteren, bie den Kampf unvermeidlich 
ſahen in die britiſche Kolonie Natal; es werden 
alſo mit Schluß dieſer Woche elf Monate, daß 
der Lärm der Waffen in Südafrika erſchallt. Auf 
britiſcher Seite beträgt die Zahl der Todten, Ver⸗ 
wundeten und Kranken ſicher nicht viel weniger als 
30 000 Mann, während die Buren einſchließlich 
ihrer Gefangenen wohl kaum den dritten Theil 
Verluſt zu verzeichnen haben. Dieſe robuſten 
Naturen erholen ſich bald wieder, aber wie viele 
Engländer mögen nicht für ihr ganzes Leben 
einen Denkzettel an dieſem Trans vaalkrieg behalten 
der, ohne daß eine eigentliche große Feldſchlacht 
ſtattgefunden hätte, verhältnißmäßig außerordent⸗ 
lich hohe Verluſtliſten brachte? Warum all das 
Blutvergießen und Siechthum? Um das Gold 
von Johannesburg wegen. Die Goldminen⸗Aktien 
find großartig geſtiegen, was wollen da in den 
Augen der hochgeborenen und erlauchten Londoner 
Aktionäre die Liiten der Opfer beſagen? Alles 
oder gar nichts!, ſagten Jeſeph Chamberlein und 
Cecil Rhodes, die böſen Geiſter der heutigen Bri⸗ 
ten, und fo kam es. Das Geld ward gewogen 
aber nicht die Menſchenleben, England Hat ſein 

enommee als Kulturſtaat für immer geſchändet. 

Nach den elf Monaten voll von bitteren Er⸗ 
fahrungen iſt man an der Themſe doch vorſichtig 
geworden. Obwohl Feldmarſchall Roberts fetzt 
zum Angriff auf den letzten Stützpunkt der Buren, 
auf Lydenburg, ſchreitet, und es ſeiner ganz be⸗ 
deutenden Uebermacht ſchließlich nicht allzuſchwer 
werden müßte, auch dieſen Hort zu nehmen, hüten 
ſich die Londoner Journale jetzt doch, unbedingt 
von einem nahen Kriegs⸗Ende zu ſprechen. Die 
Ausſtreuungen, der alte kernige Präſident Krüger 
und ſein Leidensgenoſſe Stein vom Ocanjeftei⸗ 
ſtaat wollten den Burenboden verlaſſen und ſich 
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„30 wollte“, fuhr dieſelbe fort und zählte 
das bedungene Monatsgehalt auf den Tisch, 
zuͤberdies en, beutigen Nachmittag Ihnen das 
Geld einhändigen „ Ich traf auf meinem 
Ausgang ſoeben mit einer Bekannten zuſammen, 
die Sie geſtern beobachtet hat, Fräulein. — Sie 
ſchwor mich um Mitleid far meine armen Kinder, 
denn ſie verſichert, daß Sie ihnen kein freundliches 

ort gegönnt und nur auf den Weg nieder⸗ 
geſtarrt haben, während meine Kleinen mit Ball 
und Reifen ſpielen ... Ich halte meinen Kindern 

Promeneuſe, damit fie mit ihnen franzöſi ich 
ſpricht, zur ſtummen Begleiterin würde auch ein 
Kindermädchen genügen ... Ich habe mir deshalb 

neues Fräulein engagirt und danke für Ihre 

en Dienſte.“ 
fig Magdalene erwiderte kein Wort. Es verhielt 

Alles fo, wie Frau Kohn ihr vorhielt. Sie 
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Sonnabend, den 1. September 


den übrigen Mächten den Daumen feſter drücken | Sicherheit gut genug iſt für deutſche Kapitaliſten, 


auf portugieſiſches Gebiet begeben, find nicht 
ch ernſt zu nehmen. Paul Krüger und Steijn 
kneifen nicht aus, die beiden Männer haben dem 
Tod oft genug furchtlos ins Auge geſchaut. Sie 
find perſönlich tapfer und viel erprobt im Rath; 
eine Unterwerfung der Buren kann nach dem 
Fall von Lydenburg eintreten, aber es kann auch 
ganz anders kommen. Kein Europäer vermag zu 
ermeſſen, was die allernächſte Zukunft noch an 
Ueberraſchungen zu bieten vermag. 

Die Buren haben ſich als wirkliche Meiſter in 
ihrer Kriegsführung bewieſen, denn in der Ge⸗ 
ſammtheit verfügt doch Marſchall Roberts über 
eine fünfzehn⸗ bis zwanzigfache Uebermacht. Man 
kann umſomehr bedauern, daß das erſte Vierteljahr 
des Krieges nicht mehr von den tapferen Land⸗ 
leuten ausgenützt wurde. Wer hat die Schuld 
gehabt? Man kommt immer wieder auf dieſelben 
Reſultate zurück: General Joubert war zu bequem, 
Kommandant Cronje zu eigenſinnig. Ladyſmith 
und Kimberley mußten fallen, damit wäre den 
Buren ein Erfolg gegeben geweſen, der die große 
Maſſe ihrer Leute zu Allem mit fortgeriſſen hätte. 
es war, die beiden Städte im ent⸗ 


leicht 

loſſenen Vorgehen zu nehmen, hat ſich hinter⸗ 
her erſt gezeigt. Kommandant Cronje entfaltete 
bewundernswerthe Feldherrngaben, aber doch erſt, 
als er in der Mauſefalle ſaß. Sein ſchwerer 
Fehler, den Anmarſch von Roberts weit über⸗ 
re Armee zu lange zu ignoriren, rächte fi 

tier, 

Die Buren find patriarchaliſchen Charakters, 
wer einen Ruf hatte, kam an die Spitze, ohne daß 
geprüft wurde, ob auch im Kriege die Leiſtungen 
dem Rufe entſprachen. Wenn ſolche Züge, wie 
fie De Wet, Olivier, Delarey in den letzten 
Monaten ausgeführt haben, zum Kriegsbeginn 
nach der Kapkolonie und weiter nach Natal hinein 
unternommen worden wären, die ganze Menge der 
Kap⸗ und Natal⸗Holländer wäre aufgeſtanden, 
und der Roberts'ſche Vormarſch wäre bald an 
unüberwindlichen Hinderniſſen geſcheitert. Wir werden 
ſehen, wie ſich das Drama welter entwickelt, aber 
wenn es zuletzt auch heißt: Alles verloren!, die 
Buren können hinzuſetzen: Aber die Ehre nicht! 


Die Unruhen in China. 


Ueber Englands Abſichten in China hat ſich 
der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Brodrick 
feinen Wählern gegenüber dahin aus geſprochen, 
daß man für den an den Geſandtſchaften in 
Peking verübten Schaden Erſatz nehmen und 
alles Nothwendige thun müſſe, um den Handel 
zu ſchützen. Die Verantwortlichkeit, China zu 
regieren, könne England weder allein noch im 
Bunde mit andern Mächten übernehmen. Eng⸗ 
land wird ſich doch aber wohl auch nicht bloß 
den angerichteten Schaden, ſondern gleichzeitig 
auch alle Unkoſten erſetzen laſſen wollen, die es 
Chinas wegen jetzt gehabt hat. Das macht Alles 
zuſammen eine recht reſpektable Summe. Und 
gert es mit der Zahlung, dann wird es gleich 
— — —j 
weiter hin, war ſie mit den Ihren vor Noth 
bewahrt. Sie kaufte fofort einige Lebensmittel 
und wendete ſich dem Heimweg zu. Da aber 
drängte, je näher fie dem Haufe kam, das jüngſt 
Erfahrene ſich breit und beſchwörend in ihre 


Seele. — Wie ſollte fie es den Eltern beibringen?! 
Die letzte Eianahmequelle war verſiegt. Was 
nun? Wenn das letzte Geld aufgezehrt war, das 


ſich durch ihre Einkäufe vermindert hatte?! Eine 
Schwäche wandelte ſie an und obwohl die Luft 
ſchwül und 5 druckend war, überſchlich fie ein 
Fröſteln. Sie empfand. daß ſie ſeit geſtern 
beinahe nichts gegeſſen hatte und fuchte darin den 
Grund ihres Unwohlſeins. Während ſie einen 
Augenblick ſtill ſtand, um ſich zu erholen, gewahrte 
ſie an der Straßenecke neben ſich die Annoncen⸗ 
blätter der Zeitungen. Mit haſtigem Auge über 
flog fie dieſelben — plögli hielt fie bei einem 
Inſerate an. Sie las es einmal, zweimal — 
ihre phyſiſchen Kräfte kehrten zurück, ihr Antlitz 


röthete ſich. 

„Das wäre etwas!“ ſagt ſie zu ſich ſelbſt 
und lieſt noch einmal: 

„Ein kleines, ſolides Geſchäft, bisher von zwei 
Frauen geführt, iſt abzugeben. Erträgniß ernährt 
eine Familie anſtändig. Anzahlung nicht nöthig. 


Abtretungsſumme gering und in Monatsraten zu 
Pe ＋ Adreſſe i. d. Adminiſtration dieſes 


Das it es — ein Geſchäft! Der einzige 
Weg, der ſie re 


müſſen. Dazu bedarf es gar keines beſondern 
Programms, das ergiebt ſich ganz von ſelber. 
Regieren will auch keine der anderen Mächte in 
China, ſo daß England keine Sonderſtellung ein⸗ 
nimmt, wenn es ein Regiment über China ab⸗ 
lehnt. Einen gewiſſen Einfluß auf die Beſetzung 
der höchſten Regierungsſtellen werden die Ver⸗ 
bündeten aber nehmen müſſen, da ſie ſonſt für 
die Zukunft ohne alle Garantieen ſind. 

Auf den Hilferuf der deutſchen Kaufmannſchaft 
im Nangtjegebiet hat Kaiſer Wilhelm dem deutſchen 
Conſul in Hankou telegraphirt: Sagen Sie der 
deutſchen Kaufmannſchaft, daß Schutz des Yangtie- 
thales eintritt nach Eintreffen unterwegs be⸗ 
befindlicher 3 Kriegsſchiffe in China. Alſo auch 
Deutſchland wird ſich an dem Schutze der Fremden 
im Pangtſethale betheiligen, den England allein 
auszuüben gedachte. In London iſt man über 
die Haltung des Japaner in Amoy äußerſt 
beunruhigt und zweifelt nicht, daß die Japaner 
auf dieſem Formosa gegenüber gelegenen Vertrags⸗ 
hafen feſten Fuß faſſen werden. England und 
Frankreich hatten übrigens ihr Möglichſtes gethan, 
um Japans Intereſſe auf Shantung zu richten 
und Deutschland Ungelegenheiten zu machen; daß 
nun das den Engländern ſo ſehr am Herzen 
liegende Amoy das beſondere Wohlgefallen der 
Japaner erregen muß, iſt ein recht unangenehmer 
Strich durch die Rechnung John Bulls. 

Die Einleitung von Friedensverhandlungen 
wird Seitens der chineſiſchen Geſandtſchaft in 
Petersburg als als unmittelbar bevorſtehend be⸗ 
zeichnet. Auch in Washington glaubt man an die 
baldige Aufnahme von Verhandlungen. Die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten hat bereits be⸗ 
ſchloſſen, nicht 15000 Mann wie urſprünglich ge⸗ 
plant war, ſondern nur 5000 in China zu be⸗ 
laſſen, um für alle Eventualitäten vorbereitet zu 
ſein. — Die Angabe, daß ſich die Koſten für die 
deutſche China⸗Expedition bis Anfang Oktober auf 
100 Millionen Mk. belaufen würden, wird zwar 
für eine willkürliche Schätzung erklärt, zugleich 
jedoch hinzufügt, daß die Summe eima zutreffen 
könne. Die Aufſtellung im Einzelnen wird erſt in 
einigen Wochen möglich ſein und dann dem 
Bundesrath und darauf, ſofort nach feinem Zu⸗ 
ſammentritt, dem Reichstage zugehen. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet 
wird, ſcheint Lord Roberts jetzt in der Lage zu 
ſein, Truppen entbehren zu können. Das erſte 
Bataillon des Regiments Glonceſter und das 
zweite Bataillon der Kings Royal Riffles er⸗ 
hielten Marſchbefehl nach China. — Eine Shang⸗ 
haier Times⸗Drahtung beſagt, eine deulſche Firma 
unterhandle mit dem Vicekönig von Wutſchang 
wegen eines Darlehns von 3 Millionen Mark 
gegen Verpfändung einer ſeiner induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen. Die „Times“ meint dazu, es könne 
dem engliſchen Unternehmungsgeiſt nicht zur Ehre 
gereichen, wenn eine ſolche Transaction mit 
fremden Kapital im Herzen der britiſchen Einfluß⸗ 
ſphäre abgeſchloſſen wird. Wenn die angebotene 
— . ——— 
geben reicht nicht hin für den Lebensbedarf von 
drei Perſonen! ... Und es iſt wie von einer 
höheren Vorſehung für fie behalten. Ohne An⸗ 
zahlung! ... Ja — es giebt eine Vorſehung, 
an der ſie in der letzten Zeit ſo oft gezweifelt 
Aber — großer Gott! — Mittag iſt vorüber — 
die Annonce ſteht ſeit frühem Morgen aller Welt 
zur Anſicht. Wird ſie nicht zu ſpät kommen? 
Wird dieſes für die Ihren und ſie Lebensrettung 
bedeutende „Geſchäft“ ihr nicht von Anderen ent⸗ 
riſſen worden ſein . 

Athemlos erreicht ſie ihre Wohnung. Sie 
händigt der Mutter die Eßwaaren, das Geld und 
Cigarren für den Vater ein, die ſie einzukaufen 
nicht vergaß. Sie ruft derſelben zu, mit dem 
Eſſen nicht auf ſie zu warten. Ihre Augen 
leuchten, ihre Hände zittern. Die Mutter ver⸗ 
mag nicht eine Frage auszusprechen, denn ſchon 
iſt Magdalene wieder auf der Treppe. 

„Vielleicht bringe ich Hilfe, Mutter! 

Während ſie davonſtürmt, wiederholt fie eine 
Weile fait jubelnd in ſich: „Ein Geſchäft!“ „Ein 
Geſchäft!“ Und zwei Frauen können es ver⸗ 
ſorgen! — Das ift ja ganz wie für fie und bie 
Mutter geſchaffen. — Und wie wird es den 
Vater beglücken, in einem Geſchäft 
fein Eigenthum zu nennen. — Solch ein Geſchält 
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ſollte fie auch gut genug für ihre engliſchen Con 
kurrenten ſein. Wenn eine deutſche Firma einem 
Vicekönige unter die Arme greift, wird dieſer 
ſicherlich die Gelegenheit ergreifen, feine Dankbar⸗ 
keit zu bethätigen. Wer weiß, ob die ganze Ge⸗ 
ſchichte wahr iſt; verhält es ſich aber ſo, wie die 
„Times“ erzählen, ſo handelt es ſich doch ledig⸗ 
lich um eine Privatangelegenheit, die England gar 
nichts angeht. Aergert es fi aber darüber, daß 
deutſche Geſchäftsleute einmal früher aufgeſtanden 
ſind, als engliſche, ſo können wir dagegen nichts 
einwenden. 

Berlin, 30. August. Der 2. Admiral des 
Kreuzergeſchwaders meldet ab Taku: Keine ber 
ſtimmten Nachrichten von der Front, auch bei 
anderen Nationen nicht. 

Der Conſul in Tſchifu ſchreibt, daß der 
Telegraph überlaſtet ſei und viele Telegramme 
auf Beförderung warten. 


Unter ſchauderhaften Martern 
find, wie wir einem Bericht der „Köln. Volkszig.“ 
entnehmen, in Hankau katholiſche Miſſtonare von 
den Chineſen ums Leben gebracht worden. Die 
Nachricht von dem Tode des Biſchofs und zweier 
Miſſionare — ſämmtlich aus dem Franziskaner⸗ 
orden — beſtätigt ſich in der traurigſten Weiſe. 
Der erſtere war mit ſeinem Begleiter auf die 
Nachricht des Generalvikars von der drohenden 
Lage der Miſſion Heutſoufu ſofort aus einer elwa 
100 Li (48 Kilometer) entfernten Miſſionsſtation 
zurückgekehrt. Als ſie die vor der genannten Stadt 
liegende Zollſtation paſſirten, bemerkte fie ein Chineſe, 
der ſofort rief: „Hier find zwei Europäer.“ In wenigen 
Augenblicken hatte man die armen Opfer umzingelt, 
geknebelt und zur Erde niedergeworfen. Man be⸗ 
raubte den Biſchof ſeiner ſämmtlichen Kleider und 
hieb und ſtieß wüthend mit Bambusſtöcken auf 
ihn ein. Ein Unmenſch ſtieß dann von unten 
einen Stock in den Leib des ſchon ohnmächtigen 
Biſchofs, während zwei andere ihm die beiden 
Augen ausſtachen. Das Uebermaaß der Schmerzen 
brachte den unglücklichen Biſchof auf einige 
Augenblicke zur Beſinnung, während welcher 
er den die Eingeweide zerreißenden Stock 
aus feinem Körper zu ziehen ſuchte. Kaum 
hatte man dies bemerkt, als man unter Spott 
und Hohn ſchon zu einem ſtarken Bambusrohre 
griff und dieſes nun mit Gewalt auf dieſelbe 
Weiſe den Körper hinauftrieb, ſo daß das obere 
Ende zum Halſe hinaustrat. Bei dieſer gräßlichen 
That gab der Biſchof — das Martyrium hatte 
ungefähr drei Stunden gedauert — feinen Geiſt 
auf. Sein Begleiter war ihm bereits im Tode 
vorausgegangen. Man hatte ihn eines ſeiner 
Augen beraubt und dann mit Bambusrohren zu 
Tode geſtoßen. Das dritte Opfer fiel ſeinen 
Peinigern beim Verlaſſen der Miſſionsgebäude in 
die Hände. Man umwickelte ihn mit Baumwolle, 
goß Petroleum darüber und verbrannte ihn. Die 
Augen des Biſchofs hat man auf eines der 
Thore der Stadt Hentſoufu geheftet. Sämmtliche 
— — — -—-—— — — 


Ja — das iſt ſchwer zu errathen — bald 
wird fie es ja erfahren. .. Wenn nur Niemand 
ihr zuvorgekommen iſt! .. . es ihr weggeſchnap t 
hat! .. . das wäre zu ſchrecklich. .. Nicht 
Leute leſen die Annoncen, nicht alle auch, die 
Verdienſt ſuchen, eignen ſich für ein Geſchäft. 
Sie aber und die Mutter 

„Halt!“ ſchreit eine rauhe Stimme und ein 
Mann hält ſie am Arm feſt. 

„Brückengeld!“ 5 

Sie erwacht wie aus einem Traume. Sie a 
gewahrt, daß ſie vor der een 3 
ſteht und blitzesſchnell erinnert ſich, daß fie 
kein Geld bei ſich hat und daß, wer da hinüber 
will, einen Kreuzer entrichten muß. 


> 

Die Schamröthe färbt ihr Antlitz. Ueber 
raſchung ſimulirend verſenkt fie ihre Hand in ihre 
Kleidertaſche. i 3 
„Ah — ich habe mein Portemonnaie daheim 
vergeſſen. mir 
„Dann köngen Sie nicht durch,“ jagt der 
Mauthner mit Beſtimmtheit. Und während er 
unaufhörlich die Kreuzer der Vorübereilenden in 


Empfang nimmt, behält er fie argwöhniſch im 


e. ar 
Magdalene zögert einen Augenblick. Sie 
fühlt ſich N 


cn ud zflört, beraubt 
von Allem. aa . 7 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 31. Auguſt 1900. 


— Der Kaiſer ritt Donnerſtag früh in 
Potsdam ſpazieren und begab ſich dann zur 
N & Me ſpät Berz n 

e päter Vorträge, darunter 
e Staatsſekretärs v. Bülow. — 
och hatte der Kaiſer die 12. Kompag⸗ 
nie des 1. Garderegiments z. F., die in dieſem 
Jahre am beſten im Gardekorps geſchoſſen hat, 


nach Berlin. 
des 


Am 


perſönlich beglüdwünfcht. 


— Die Nagelung und Weihe der 64 
neuen Fahnen und Standarten fand Donnerſtag 
Vormittag in der Ruhmeshalle des Zeughauſes 
zu Berlin in beſonderer feierlicher Weiſe ſtatt. 
Der Kaiſer hatte dazu die 30. Wiederkehr des 
Tages von Beaumont gewählt. Die Feier wurde 


von ſchönſtem Wetter begünſtigt, das ein zahl⸗ 
reiches Publikum herbeigelockt hatte. 


ſelbſt die Kriegsflagge. 


Aufſtellung. In der Ruhmeshalle begannen ſich 


nach und nach die Generale und Offiziere zu 
ſammeln, deren Regimenter neue Feldzeichen er⸗ 
hielten oder zur Feier befohlen waren, und nahmen 


ihre Stellungen an den Tiſchen an, auf denen 


die Feldzeichen, unter die purpurſammetne Decken 


gebreitet waren, armeekorpsweiſe lagen. Unten 


im Lichtho fe war der von Geſchützen flankirte Als 
tar vor einer großen Orangerie errichtet. Immer 


häufiger hörte man den Poſten vor der Neuen 
Wache herausrufen, die zuletzt ununterbrochen 
unter präſentirtem Gewehr ſtand. 


und Fürſten. 


burger Thor her. Den gelbſammtnen, 


marſchallſtab in der Rechten, 
Kriegsherr, 


ſchr itt 
der die Uniform des 1. 


der oberſte 
Garde⸗ 


regiments z. F. trug, unter den Klängen des Prä⸗ 


ſentirmarſches die Front der Leibkompagnie ab. 
Gleich darauf traf die Kaiſerin, ganz in Schwarz 
gekleidet, mit ihrer Tochter, Prinzeſſin Victoria 
Luiſe, ein. Es folgten der Kronprinz und die 
übrigen kaiſerlichen Söhne. 
ſchlug Se Majeftät den erſten Nagel ein. Dann 
folgten die Mitglieder des kgl. Hauſes u. f. w. 
bis zum Fahnenunteroffizier. 
das Muſikkorps des Kaiſer Franz⸗Regiments die 
erſte Strophe des Niederländiſchen Dankgebets, 
und danach hielt Militäroberpfarrer Wölfing, 
neben dem der katholiſche Feldprobſt D. Aß⸗ 
mann vor dem Altar ſtand, die Weiherede, aus 


der die auf die chineſiſche Expedition bezügliche 
.. Und 
nun die Fahnen unſerer nach China geſandten Regi⸗ 
menter. Das geflammte Kreuz im Fahnentuch es mag 
uns ſagen: s'iſt ein Kreuzzug, es fit ein heiliger 


Stelle beſonders erwähnenswerth iſt: „. 


Krieg! Das Völkerrecht iſt gebrochen, die Ges 
ſetze der Menſchlichkeit find mit Füßen getreten. 
Morgenländiſche Barbarei lehnt gegen abend⸗ 
ländiſche Kultur ſich auf. Es gilt dem Schutz 


und Sieg von Recht und Wahrheit, von Treue 
Völker 


und Glauben, von Bildung und Sitte. 
Europas, wahrt Eure heiligſten Güter! And 
kämpfen wir nicht für das Kreuz, fo kämpfen wir 
doch unter dem Kreuz und mit dem Kreuz.“ 
Nach Gebet, Vaterunſer und dem Segen blies 
die Duft das Tedeum, womit die Feier im 
— —— 


und mit Zinſen bringen. Schüchternheit aber hält 
ihre Zunge in Banden. 

„Gehen Sie über die ſteinerne Brücke, da 
koſtet es nichts,“ ruft der Mann ihr zu. 

Sie weiß es wohl. Schon hat ſie ſich ge⸗ 
wendet. Aber der weite Umweg kann es ver⸗ 
ſchulden, daß fie zu ſpät kommt, zu ſpät! 

Sie läuft mehr, denn daß ſie geht. Mecha⸗ 
niſch nimmt ſie ihren Kurs durch die engen, 
volksbelebten Gaſſen, die ſie durchmeſſen muß. Ihr 
Auge hat die Fähigkeit, Einzelheiten in ſich aufzu⸗ 
nehmen, jetzt gänzlich abgeſtreiſt. Ihr Ohr ver⸗ 
nimmt das unaufhaltſame Wagengeraſſel wie im 
Traum. Sie gleicht einer Schlafwandlerin, und wie 
dieſe weicht ſie Gefahren aus, die ſie bedrohen. 
Sie ſtürzt weder in ein gähnendes Kellerfenster, 
noch iſt fie nahe daran, überfahren zu werden. 
Plötzlich zuckt ſie unter einem heftigen Anprall zu⸗ 
ſammen. Unwillkürlich erhebt fie die Hände, um 
die alte Frau bei den Schultern feſtzuhalten, an 
die fie angerannt iſt, und jchügt fie mit Mühe 
vor dem Niederfallen. — Sie ſtammelt eine 
Bitte um Entſchuldigung, dann haſtet ſie weiter. 
Hinter ihr ergießt ſich eine Fluth czechiſcher 
Schimpfworte. 

Nun iſt die Brücke erreicht, die ſchöne, alte 
Brücke, die mit ihren ſtolzen Thürmen, ihren 
Steinfiguren und ihrem ſternengekrönten heiligen 
Nepomuk ein ſagenumwobenes, mittelalterliches Bild 
bietet, das ſeinesgleichen ſucht. 

Magdalene bleibt gleichgültig. Stramm weiß 
ſie ihren Weg zu finden. Ihre Gedanken weilen 
ausſchließlich bei dem Bevorſtehenden. — Sie ſagt 
in ſich allerlei Troſtſprüche her: „Wenn die Noth 
am größten, iſt die Hilfe am nächſten.-— 
„Friſch gewagt, iſt halb gewonnen.“ 
»„Werde ich's erreichen fragt fie ſich 


Auf dem 
alten Königsſchloſſe an der Spree wehte neben 
der Kaiſer⸗ und der Königsſtandarte der kur⸗ 
brandenburgiſche Adler und auf dem Zeughauſe 
In der zehnten Stunde 
rückte, von Potsdam kommend, die Leibkompagnie 
des 1. Garderegiments mit den Grenadiermützen 
unter den Klängen des Preußenmarſches die 
Linden entlang und nahm vor dem Zeughauſe 


Die Genera⸗ 
lität paſſterte in großer Gala mit Ordensband, 
und zwiſchendurch erfolgte die Anfahrt der Prinzen 
Mit dem Glockenſchlage 10 Uhr 
erſchien der Kalſer zu Wagen vom Branden⸗ 
mit 
ſchwarzen Adlern und Edelſteinen verzierten Feld⸗ 


Bei der Nagelung 


Hierauf intonirte 


Zeughauſe ihr Ende erreicht hatte. 
artillerie⸗Regiments 101 Schuß ab. 
Zeiblompagnie ab, worauf er ſich mit feiner Ge⸗ 


freundlichere geworden und China flößt 
mittelbaren Sorgen mehr ein. 


— Auszeichnung v. Podbielski's. 
Nach der „Kreuzjtg.“ hat der Kaiſer aus Anlaß 


der Beendigung der Legung des deutſch⸗nord⸗ 
amerikaniſchen Kabels den Staatsſekretär v. Pod⸗ 
bielski à la suite des Ziethen⸗Huſarenregiments 
Nr. 3 geſtellt, deſſen Kommandeur er früher ge⸗ 
weſen if. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die 
Nachricht für falſch, daß der Wirihſchaftliche Aus⸗ 
ſchuß zur Vorbereitung Handels ver⸗ 
träge ſich für Zölle auf Bücher, Landkarten 
und Bilder ausgeſprochen hat. 

— Zur Unterſuchung des Eiſen⸗ 
bahnunglücks bei Konſtanz hat ſich der vor⸗ 
tragende Rath im Reich seiſenbahnamt Semler an 
Ort und Stelle begeben. 

— Die Zahl der den deutſchen Aus: 


ſtellern in Paris zuerkannten Preiſe wird 
261 große Preiſe 


nunmehr wie folgt angegeben: 
545 goldene Medaillen, 608 ſilberne Medaillen; 


ferner eine große Anzahl broncener Medaillen 


und ehrenvoller Erwähnungen. 


Ausland. 
Frankreich. 


die Landſtraße Nancy⸗Metz beherrſchen und fordern 
dringend neue Vertheidigungswerke für Nancy, 
deſſen Verluſt oder Räumung bei Beginn eines 
Feldzugs auf Volk und Heer niederſchmetternd 
wirken würde. 

Türkei. Sultan Abdul Hamid II. feiert 
am heutigen Freitag das Feſt ſeines 25 jährigen 
Regierungsjubiläums. Unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen hatte der junge Herrſcher an Stelle 
ſeines geiſteskrank gewordenen Bruders den Thron 
beſtiegen, und obwohl er dem Wohle ſeines 
Landes die unermüdlichſte Fürſorge widmet, erweiſen 
ſich die Verhältniſſe auch heute noch ſtörker als 
der Herrſcher, aus ihren finanziellen Nöthen kommt 
die Türkei nicht heraus, und ohne eine ſolide 
finanzielle Grundlage keine Volkswohlfahrt. Große, 
drei volle Tage währende Feſtlichkeiten, Ausflüge, 
Illuminationen etc. werden das Jubiläum vers 


herrlichen. Um die Koſten zu beſtreiten, gewährte 


die Ottomanbank nach langen Verhandlungen 
100 000 Pfund. Sonſt find alle Kaſſen beer. 
Die Vertreter der fremden Souveräne, für den 
deutſchen Kaiſer General v. Wittich, ſind in 
Konſtantinopel eingetroffen. 
auch der Ruf der Unzufriedenheit in das Feſt. 
In Stambul fand man aufreizende Plakate; 
jedoch glaubt Niemand an eine Störung der 
Jubiläumsfeierlichkeiten. — Am Sonnabend Mittag 
findet auf der türkiſchen Botſchaft zu Berlin aus 
Anlaß des Jubiläums ein feierlicher Empfang der 
türkiſchen Kolonie ſtatt. 

England und Transvaal. Lord Roberts 
hat nun gleichfalls beſtätigt, daß die Buren bei 
Belfaſt durch die Schlacht bei Machododorp zurück⸗ 
gedrängt worden find, daß aber wegen der 
Schwierigkeiten des Geländes eine wirkſame Ver⸗ 
folgung nicht durchgeſetzt werden konnte. Große 
Bravour haben die britiſchen Truppen bewieſen 
— —— ————— . — — —— 


„Warum nicht?“ ertheilt ſie ſich zur Antwort, 
und jetzt iſt ſie bei dei der Adminiſtration ange⸗ 
langt und tritt hinein. 

Sie wundert ſich, daß der Herr, den ſie um die 
bewußte Adreſſe bittet, ſo gleichmüthig in ſeinem 
Katalog nachſchlägt. Ihr deucht, ſolch eine 
gewichtige Adreſſe müſſe ſich ſofort dem Gedächtniß 
einprägen. 

Während er Nummer, Straße und Namen 
des Antragſtellers auf einen Zettel ſchreibt, fragte 
ſie zaghaft, ob ſie die Erſte ſei, welche auf das 
Geſchäft reflektire. 

Nein — es ſeien vor ihr ſchon einige 
Nachfragen eingelaufen — und während der 
Herr dies ſagt, händigte er ihr die Adreſſe ein. 
— Sie bedankt ſich und verläßt das Lokal. Vor 
der Thür entfaltet ſie unverzüglich das Papier 
und — gleich einer Roſe, über die vernichtend ein 
Sturmwind hinwegfährt — zerflatterten ihre 
Hoffnungen, ihre Luftſchlöſſer. 

Das „Geſchäft“ über deſſen Charakter ihr 
die Adreſſe keine Auskunft giebt, befindet ſich 
in der „Joſephſtadt“ — dem ehemaligen Ghetto 
Prags! 

Wen ſein Weg nicht unvermeidlich nach 
dieſem unſchönen und vernachläſſigten Stadttheile 
führt, umgeht ihn mit Vorliebe, und er thut 
wohl daran. — Es befinden ſich hier fo enge 
Straßen, daß die Sonne niemals in ſie Eingang 
findet. Schmutz, Dürftigkeit — ungeſunde Luft 
behaupten hier ihr ergiebiges Terrain. Melan⸗ 
choliſch, ein ſtummer und doch fo beredter Zeuge 
aus längſt entſchwundener Zeit, liegt von 


Hollunderbäumen beſchattet, in ſeiner Mitte der 


alte Judenfriedhof. Ernſte träumeriſche Poeſie, 


umgeben von der kraſſeſten, abſchreckendſten Proſa. 


(Bortfegung folgt.) 


Im Luſi⸗ 
garten gab die Zeibbatterie des 1. Garbe⸗Feld⸗ 
Schließlich 
nahm der Kaiſer noch den Parademarſch der 


mahlin unter den Jubelrufen der Menge in das 
ze Schloß begab, woſelbſt Tafel ſtatt⸗ 
an 


— Staatsſekretär Graf Bülow gedenkt in 
den nächſten Tagen nach Semmering zu reifen, 
um dort einige Wochen lang der Erholung zu 
leben. Die politiſche Conſtellation iſt — eine 

ne un⸗ 


Die Pariſer Chauviniſten⸗ 
Blätter äußern ſich ſchwer beunruhigt über die 
Errichtung neuer Forts vor Metz, 4 Kilometer 
von der franzöſiſchen Grenze, die die Bahn und 


Leider miſcht ſich 


über die Lord Roberts noch immer keine genauen 
Angaben macht. Bei Lydenburg werden nun 
vorausfichtlich die Kämpfe fortgeſetzt werden, bei 
denen ſich die Engländer wiederum auf große 
Verluſte gefaßt machen müſſen. — Bezüglich der 
aus Transvaal ausgewieſenen deutſchen Staats⸗ 
angehörigen hat ſich das Auswärtige Amt nicht 
nur damit begnügt, die Ausgewieſenen zu ver⸗ 
nehmen, ſondern es hat ſich auch recherchirend an 
den Generalconſul in Pretoria gewandt. Allem 
Anſcheine nach hat es dieſen nan Energie fehlen 


Aus der 

* Schönfee, 29. Nuß 
biefigen Kaufmanns Dieiineg 
Feuer, welches die Lagenelnkſchtung und die im 
Laden und im Nebenraum verhandenen Waaren⸗ 
vorräthe faſt völlig vernichtete. Den in einem 
abgeſchloſſenen Nebenzimmer beim Kartenſpiel 
ſitzenden Gäſten fiel der Brandgeruch auf, worauf 
ſie den ſchlafenden Herrn M. weckten. Es gelang, 
die Feuerwehr noch ſo zeitig herbeizurufen, daß 
ein Hervorbrechen des Feuers nach außen ver⸗ 
hindert werden konnte. 

*Culm, 29. Auguſt. Die Arbeiter an der 
neuen Bahn Culm⸗Unislaw legten heute in Culm 
und Unislaw abermals infolge von Lohnſtreitig⸗ 
keiten die Arbeit nieder. An eine Eröffnung der 
Bahn vor dem 1. Oktober 1901 iſt kaum zu 
denken, da das bergige Gelände die Erdarbeiten 
ſehr ſchwierig geſtaltet. 

Konitz, 30. Auguſt. Juſtizrath Dr. Sello 
hat die Vertheidigung des in der Konitzer Mord⸗ 
ſache wegen Begünſtigung angeklagten Handels⸗ 
mannes Jsraelaft abgelehnt; dagegen wird Juſtiz⸗ 
rath v. Gordon als Vertheidiger thätig fein. 

Elbing, 30. Auguſt. Ihre Majeſtäten 
der Kalſer und die Kaiſerin werden 
uns in den nächſten Wochen beſuchen und et wa 
8 Tage in Cadinen verweilen. Zwar 
ſind Tag und Stunde der Ankunft noch nicht 
als feſtſtehend zu betrachten, indes darf wie wir 
hören, ein achttägiger Beſuch der kaiſerlichen 
Majeſtäten als ſicher gelten. Wir gehen wohl 
nicht fehl in der Annahme, daß das Kaiſerpaar 
ſich im Anſchluß an das Stettiner Kaiſermanöver 
nach Candinen begiebt. Als vor Kurzem Herr 
von Lucanus in Elbing und Cadinen anweſend 
war, dürften, die näheren Beſtimmungen über den 
Kaiſerbeſuch erſolgt ſein. Bekanntlich war auch 
Fürſt zu Dohna ⸗Schlobitten, der Vice⸗Oberjäger⸗ 
meiſter vom Dienſt iſt, zu der Beſprechung herüber⸗ 
gekommen. Schon früher war Herr von Sternberg 
vom Hofjagdamt in Cadinen, um den Wildſtand 
einer Muſterung zu unterziehen. Die Reiſe des 
Herrn Landraths von Etzdorf nach Berlin, der 
dort vom Kaiſer empfangen wurde, dürfen wir 
wohl gleichfalls mit der Angelegenheit in Verbindung 
bringen. Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer 
in den Cadiner Waldungen Jagden abhalten; 
es ſollen dazu einige Standesherrn eingeladen fein. 
Da der Kaiſer neuerdings ein großer Freund 
des Automobils iſt und in den letzten Wochen 
ſehr häufig Fahrten mit dieſem neueſten Verkehrs⸗ 
mittel gemacht hat, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
bei dem Cadiner Kaiſerbeſuch das Automobil in 
Anwendung kommt, umſomehr als verlautet, daß 
der Monarch feinen Aufenthalt in Cadinen dazu 
benutzen will, um den Elbinger Kreis und die 
umliegende Landſchaft genauer kennen zu lernen. 
Die Ortsbehörden werden gut thun, rechtzeitig 
an die Wegebeſſerung zu denken. Zu Fahrten 
auf dem Friſchen Haff ſoll, wenn unſer Gewährs⸗ 
mann recht unterrichtet iſt, das Torpedoboot 
„Schleipner“ herangezogen werden, das bekanntlich 
erſt vor mehreren Wochen auf der hieſigen 
Schichauwerft fertiggeſtellt worden iſt. Ein 
beſonderer Aufbau auf Deck des kleinen Marine⸗ 
fahrzeuges iſt zur Aufnahme des oberſten Kriegs⸗ 
herrn beſtimmt. Die Majeſtäten wird auf der 
Reiſe nach Cadinen ein kleines Gefolge begleiten. 
Höchſtwahrſcheinlich erfolgt von Cadinen aus die 
Reife des Kaiſerpaares nach Jagdſchloß Rominten. 

Stuhm, 29. Auguſt. Die diesjährige 
Kirchenviſitation in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
wird am 6. September d. Is. durch der Super⸗ 
intendenten Herrn Böhmer aus Marienwerder 
abgehalten werden. A 

* Danzig, 30. Auguſt. Bei dem Empfange 
des Kaiſerpaares zu den großen Manövern in 
Stettin am 7. September wird unſer Danziger 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. die Ehren⸗ 
Kompagnie mit der Regimentsmufik zu ſtellen 
aben. 

* Allenſtein, 29. Auguſt. Von Seiten 
des früheren Vorſtandes des biefigen Wohnungs⸗ 
miethervereins, welcher fein Amt niedergelegt hat, 
waren einige Milglieder abgeſandt worden, um 
der kürzlich ſtattgefundenen Verfammlung, in welcher 
die Neuwahl des Vorſtandes erfolgte, Oppofition zu 
machen; letztere wurde jedoch durch den Vorſitzenden 
thatkräftig unterdrückt. Der Verbandsvorſtand in 
Königsberg hat für die hiefigen Mitglieder einen 
Vertrag mit einer ſchleſiſchen Kohlengrube auf 
Lieferung von 40 Doppel⸗Waggons Steinkohlen 
abgeſchloſſen. 

In owrazlaw, 29. Auguft. Der wegen 
Wechſelfäl ſchung ſteckbrieflich verfolgte Bauunter⸗ 
nehmer Küfter von hier iſt in Brſtſſel verhaftet 
worden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 30. Auguſt. 


[Perſonalien.] Der Königliche Forſt⸗ 
aſſeſſor Fiedler iſt zum nwalt für 
den Bezirk des Jo Ruda ernannt worden 


das kann man ihnen nicht abſprechen, aber ebenſo 
groß ſcheinen auch ihre Verluſte geweſen zu ſein, 


Die von dem Kreistage des Kreiſes Brieſen 
vollzogene Wahl der Gutsbeſitzers Rother ⸗ 
mund iu Neu ⸗ Schönſee zum Krelsdepulirten 
auf eine Amtsdauer von ſechs Jahren iſt von dem 
Herrn Ober⸗Präfidenten beſtätigt worden. 

Die Wahl des Gerbereibeſitzers Abraham 
Aſcher zum Rathmann der Stadt Lautenburg 
iſt beſtätigt worden. 

§ [Durch krieg s gerichtliches Er 
tenntmiß] des Königlichen Gouv 
gericht zu Thorn vom 3. Auguſt, beftätigt . 7. 
deſſelben Monats find die Musketiere: 1) Paul 
Otto Schäfer II geboren am 19. Auguſt 1879 zu 
Magdeburg 2) Karl Friedrich Wilhelm Tulke, ge⸗ 
boren am 13. Januar 1878 zu Halle a. d. S. 
beide von der 11. Kompagnie des Infanterie 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 im Wege 
des Ungehorſamskeits verfahrens für fahnenflüͤchtig 
erklärt und Schäfer II zu einer Geldstrafe von 
300 Mk. und Tulke zu einer ſolchen von 160 
Mark verurtheilt worden 

* [Dankttelegramm.] Dem Borfigenden 
des Kriegerbezirks Thorn Herrn Hauptmann a. D. 
Maercker ging geſtern folgendes Telegramm aus 
Starnberg zu: „Kriegerbezirk Thorn. Hocherfreut 
— zugleich aber tief betrübt, das uns alle fo fehr 
ehrende Telegramm vom 26. 8. erſt heute erhalten 
zu haben — erwidern wir die uns von den ſehr 
verehrten Kameraden des Kriegerbezirks Thorn 
gewordenen Grüße auf das Herzlichſte und danken 
verbindlichſt für Ehrung der dort gefallenen 
bayeriſchen Kameraden. Briefliche Antwort folgt. 
von Waagen, Generalleutnant, Präſident des 
dayeriſchen Veteranen⸗ und Kriegerbandes.“ — 
Das von hier abgeſandte Telegramm war dem 
auf Reiſen befindlichen Präſidenten nachgeſandt 
worden. 

8 [Belohnung.] Der Schlffsgehalfe 
Kon ſtantin von Szydlowski aus Thorn hat am 
21. Juni d. Js. den Schulknaben Alexander 
Lowickt daſelbſt mit Muth und Entſchloſſenheit 
und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens aus dem Winterhafen bei Thorn 
gerettet. Der Herr Regierungspräfident hat dem 
v. Szydlowski für dieſe That eine Belobigung 
ertheilt und ihm eine Belohnung von 30 Mark 
bewilligt. 

— [Der weſtpreußiſche Städtetag] 
hatte am Montag an den Kaiſer folgendes Be⸗ 
grüßungstelegramm abgeſandt: „Die in Elbing 
verſammelien Vertreter weſtpreußiſcher Städte 
ſenden Ew. Majeſtät in Treue und Liebe 
und Segenswunſch. Der weſtpreußiſche Städte⸗ 
tag.“ — Hierauf iſt nun folgende telegraphiſche 
Antwort eingegangen: „Weſtpreußiſcher Städte⸗ 
tag, Elbing. Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
laſſen dem weſtpreußiſchen Städtetag für den 
freundlichen Gruß beſtens danken. Auf Aller⸗ 
höchſten Befehl von Lucanus, Geheimer Kabinets⸗ 
rt “ 


8 [Blau⸗Kreuz⸗Sache.] Am nächſten 
Sonntag den 2. September d. Js. macht der 
biefige Mäßigkeits⸗Verein des „Blauen Kreuzes“ 
einen Ausflug nach Ottlotſchin, woſelbſt in der 
Kapelle zu Kutta um 3 ⅛ Uhr Nachmittags eine 
Gebetsverſammlung ſtattfindet. Abfahrt vom 
Hauptbahnhofe um 11 Uhr 46 Min. Mittags. 

＋ [Plötzlicher Tod.] Zeuge eines erſchüt⸗ 
ternden Vorfalls wurde geiterm eine kleine Geſell⸗ 
ſchafl, die ſich im Ziegeleiwäldchen in der Nähe 
der Thalſtraße am Croquetſpiel vergnügte. In 
der Nähe des Platzes ſaß auf einer Bank ein 
älterer Herr, der intereſſiert dem Spiele zuſchaute. 
Plötzlich griff derſelbe mit den Armen in die Luft 
und rief um Hilfe. Man war ſofort um ihn 
bemüht und ſuchte ihm etwas Waſſer einzuflößen. 
Ein Herr von der Spielgeſellſchaft holte einen 
Arzt herbei. Leider konnte derſelbe nur noch den 
Tod feſtſtellen. Ein Herzſchlag hatte den alten 
Mann ſo plötzlich dahingerafft. Der Verſtorbene 
iſt der frühere Bureauvorſteher Conrad aus 
Berlin, der ſoeben, zur Linderung feines Herz⸗ 
leideng eine Kur in Nauheim beendet und auch 
ſcheinbar Geneſung gefunden hatte. 

+ [Rleinbahnen Thorn⸗Scharnau 
und Thorn⸗Leibit ſch.] Nach Verhand⸗ 
lungen mit dem Kriegsminiſter hat ſich der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten damit einverftanden 
erklärt, daß die vom Kreiſe Thorn geplanten, mit 
Lokomotiven zu treibenden vollſpurigen Schienen⸗ 
verbindungen für den Perſonen und Güterverkehr 
von Katharinenflur nach Leibitſch und von Mocker 
nach Scharnau, welche in Katharinenflur und 
Mocker an die Staatsbahn angeſchloſſen werden 
ſollen, zu genehmigen find. Als Eiſenbahnbe⸗ 
hörde, welche bei Ertheilung der Genehmigung — 
Bau und Betriebe mitzuwirken hat, ij die Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg beſtimmt. 

[Die Erneuerung der Looſe 
zur 3. Klaſſe 203. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie hat 
bei Verluſt des Anrechts unter Vorlegung des 
Vorklaſſenlooſes bis zum 11. September cr. 
Abends 6 Uhr zu erfolgen. 

„— [Ein polniſcher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Centralvereinf für Weſt⸗ 
preußen und angrenzende Kreiſe iſt gegründet worden. 
Vorfitzender iſt Abg. v. Czarlinski. 

[Ankäufe polniſcher Bauern» 
güter.] Nach dem „Wielkopolanin“ haben die 
Ortsſchulzen in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen ein vertrauliches Rundſchreiben erhalten. 
Darnach ſollen die Gemeindevorſteher in ihren 
Gemeinden Erkundigungen darüber einziehen, wer 
von den Bauern ſeinen Hof verkaufen wolle. 
Die Namen derartiger Beräußerungsfuftigen 
wären dann ſofort den Landrathsämtern zu melden. 
Von dort würde die königl. Anſiedlungskommiſſion 
benachrichtigt, die nunmehr ihre Vertreter in die 
belreffenben Dörfer ſchicke. Thatſächlich hat die 
Nnſtedelungskommiſſion in letzter Zeit eine Reihe 


Bauernhöfe aus den Händen polniſcher Beſitzer 
angekau 


— lArebsweibchen.] Das vom Herrn 
Regierungspräfidenten unter dem 20. September 
1895 erlaffene Verbot, Krebsweibchen innerhalb 
des Regierungabezirks Marienwerder zu verkaufen, 
iſt auf die Dauer von weiteren fünf Jahren ver⸗ 
längert worden. Juwiderhandlungen gegen dieſes 
Verbot werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark 
bezw. mit entſprechender Haft beſtraft, ſoweit nicht 
nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere 
Straße verwirkt iſt. 

— [Reine Erhöhung der Thee⸗ 
peeiſe.] Die Wirren in China dürften, wie 
uns die bekannte Importfirma Meßmer mittheilt, 
eine Erhöhung der Theepreiſe vorerſt nicht zur 
Jolge haben, weil die Erzeugniſſe der 1900er 
Ernte zum größten Theile von China bereits 
verſchifft und ſchwimmend find; einige Ladungen 
erſter Pflückungen haben die europälſchen Häfen 
bereits erreicht. Wenn allerdings die Boxerbe⸗ 
wegung ſich über den Pangtſekiang hinaus auf 
die ſüdlich gelegenen Plätze Hankow, Schanghai 
und Canton — eine Gutfernung vor Peking wie 
etwa Palermo von Frankfurt a. M. — aus⸗ 
dehnen werde, wären Störungen im Theehandel 
und Steigerung der Preiſe im Frühjahre unaus⸗ 
bleiblich. 

* Die Tage werden kürzer,] und 
die Abende, an denen die Lampe mit ihrem 
milden Schein zu unterhaltender Lektüre, zu allerlei 
Handarbeiten und Geſellſchaftsſpielen ꝛc. ihr mildes 
Licht ſpendet, ſind ſchon wieder da. Schön ſind 
die langen Sommerabende mit ihren lauen, 
blumenduftgeſchwängerten Lüften, mit ihrem in 
eine eigene träumeriſche Stimmung verſetzenden 
Zwielicht, ſchön aber ſind auch die Abende, die 
man beim trauten Lampenſchein im Kreiſe ſeiner 
Lieben im Zimmer verbringt; ein feſteres, trau⸗ 
licheres Band ſchlingt ſich da um die Familie, 
und das wohlige Gefühl der eigenen geficherten 
Häuslichkeit wiegt hier viele Freuden auf, die 
einem die Zeit der hellen Abende bot. Aber auch 
ſonſt weiſt gar Vieles in der Natur bereits auf 
den kommenden Herbſt hin. Sie, die uns bis⸗ 
her durch ihr fröhliches Gezwitſcher, ihre munteren 
Weiſen ergötzten, die gefiederten Sänger in Wald 
und Flur, haben uns theils ſchon verlaſſen, theils 
rüsten fie ſich zur weiten Reife übers Meer, zum 
Fluge in ferne, ferne Länder. Noch freilich 
tragen Bäume und Sträucher ihr grünes, feſtliches 
Kleid, aber nicht lange mehr wird es dauern, bis 
raſchelnd Blatt auf Blatt zu Boden finkt und der 
rauhe Herbſt feinen Einzug in das Land hält. 
Bis dahin aber wollen wir fie nach Kräften 
genießen, die ſchönen Tage, die der Spätſommer, 
der Altweiberſommer, uns noch ſchenkt, um dann 
mit fröhlicher Miene den neuen Gebieter, den 
Herbſt, zu empfangen, denn auch er muß ſein, 
uch er hat ſeine angenehmen Seiten und ſeine 
eigenen Reize, wie denn überhaupt die Abwechselung 
in unſerm Leben der Mentor iſt, der uns das 
Schöne und Gute erſt erkennen lehrt. Wie ſagt 
doch einer unferer größten Dichter: „Das ewig 
Dauernde iſt nur der Wechſel! 

8 ne Das die Wohnung übergeben 
werden!!] je Frage iſt vom Reichsgericht 
folgendermaßen festgestellt worden: Wenn es in 
den Miethsverträgen beißt, daß der Miether die 
Wohnung ſo zu übergeben gabe, wie ſie von ihm 
übernommen worden ſei, Ta iſt dies immer mit 
dem Zuſatz zu verſtehen, ſo weit ſie nicht durch 
ordnungsmäßigen Gebrauch adgenutzt oder abge⸗ 
wohnt iſt.“ Der Miether hat nur aklein den durch 
»unpflegliche“ Behandlung verurſachten Schaden 
zu erſetzen. So hat er u. A. adgeriſſene oder 
mit Schmutz und Fettflecken beſudelte Tapeten 
repariren und zerbrochene Fenſterſcheiben wieder 
herſtellen zu laſſen, verlorene Fenſterſcheiben müſſen 
durch neue ergänzt werden. Dagegen bat er für 
abgelaufene Dielen, durchgebrannte Ofenrohre. 
zerſprungene Ofenplatten, ſchadhafte Schlöſſer 
und Thürklingen nicht aufzukommen. Nur 
wenn fie durch gewaltſames oder fahrläfliges 
Behandeln ruiniert oder beſchädigt worden ſind, 
muß fie der Miether in Stand ſetzen. Der Mlether 
Hat die Wohnung vollkommen zu räumen und die 
Schlüſſel dem Beſitzer oder Hausmeiſter zu über⸗ 
geben. So lange er dies nicht gethan, ſetzt er 
den Miethsvertrag fort und muß den Miethspreis 
4 bezahlen. Ferner hat der Miether beim 

Wiuge die Wohnung beſenrein zu übergeben. 
Eine beſondere Reinigung von Fenſterſchelben, 
Thür" und Wänden muß nicht vorgenommen 


rl 
[Vornamen auf Fir menſchildern. 
In der drag — Geſchäftsräume als äh 
Läden“ im Sinne des § 159 der Gewerbeordnung 
anzuſehen find, hat das Breslauer Oberlandes⸗ 
gericht folgende Entſcheldung getroffen. Die beiden 
Inhaber einer Drehrolleufabrik, deren Comptoir 
ſich im Vorderhauſe des Bebritgebäudes befindet, 
hatten Strafbefehle wegen Vergehens gegen § 15a 
r Gewerbeordnung erholten und zwar wegen 
unterlaſſener Anbringung auch ihrer Vornamen 
auf dem Firmenſchilde, was die Pollzeibehörde für 
geboten erachtete, da ſie das Comptoir als offenen 
f anſah. Es wurde Einſpruch erhaben und 
— Schöffengericht, ebenſo wie das Landgericht 
krachen beide Angeklagte frei, weil ein Comptoir, 
iu zwar auch Verkaufsgeſchäfte abge⸗ 
ba en würden, das aber nicht zur ſofortigen Aus. 
— der Waaren eingerichtet ſei, nicht unter 
legte die . des offenen Ladens falle. Hiergegen 
ee Staatsanwaltſchaft Renifion ein, die 
Oberlande om Fertenſtrafſenat des Königlichen 
5 andesgerichts verworfen wurde. Es handle 
— nur darum, 8 der Urtheilsbegrün⸗ 
ob man des offenen 
Ladens im weiteren oder ae ei A 


wolle. In letzterem Sinne habe ihn das Be 
rufungsgericht aufgefaßt und dem ſchließe ſich das 
Reviſionsgericht an. Unter einem offenen Laden 
ſei zu verſtehen ein Raum, der zum Verkauf dort 
vorhandener Waaren beſtimmt ſei oder zu Lei⸗ 
ſtungen, die dort ausgeführt wurden, wie z. B. 
beim Barbier. Für eine derartige engere Auf⸗ 
fafjung des Begriffs ſpreche zunächſt der gewöhn⸗ 
liche Sprachengebrauch und ferner — was weſent⸗ 
licher ſei — die Entſtehungsgeſchichte der Vor⸗ 
ſchrift. Aus dieſer gehe hervor, daß man bei 
Erlaß der Vorſchrift hauptſächlich die dem Klein⸗ 
verkehr dienenden offenen Geſchäfte im Sinne 
batte, und hierauf weiſe auch die Zuſammenſtellung 
dieſer Geſchäfte mit den Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaften hin. Hiernach aber ſei der in Rede 
fehende Raum, das Comptoir der Angeklagten, 
kein offener Laden im Sinne des Geſetzes. 

— [Ab zahlungsgeſchäft iſt Leih⸗ 
vertrag.) In Dresden fand kürzlich eine Ge⸗ 
richtsverhandlung ſtatt, in der eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung über die ſog. Abzahlungsgeſchäfte gefällt 
wurde. Ein auf Leihvertrag von der Firma 
Julius Ittmann entnommenes Vertikow verkaufte 
der jetzt in Bautzen wohnende Kellner und Markt⸗ 
helfer Max Richard Wolf ſpäter beim Altwaaren⸗ 
händler für die Hälfte des Anſchaffungswerthes. 
Das Schöffengericht faßte dieſe Handlungsweiſe 
als Betrug auf und erkannte auf 1 Monat Ge⸗ 
fängniß. W. wandte ſich an das Berufungsgericht 
und erlangte Freiſprechung. Der Gerichtshof 
führte aus, daß nach den Beſtimmungen des 
Bürgerlichen Geſetzbuches mit der; Auslieferung des 
fraglichen Gegenſtandes auch das Eigenthumsrecht 
auf den Leiher übergegangen ſei. Der Leihver⸗ 
trag ſelbſt ſtellt ſich nur als eine Geſtundung des 
Kaufpreiſes dar. Im vorliegenden Falle könne es 
ſich alſo nur um einen Vertrauensbruch, nicht 
aber um Betrug handeln. 

* Meberfahren] wurde heute Mittag in 
der Breiteſtraße von einem Radfahrer eine Frau, 
welche ihrem hier auf einem Bau beſchäftigten 
Manne das Mittageſſen bringen wollte. Die Frau 
wurde zu Boden geworfen, wobei das Geſchirr, 
welches das Eſſen enthielt in Trümmer ging und 
der Inhalt ſich auf die Straße ergoß. Der 
Radler hatte nach der That nichts Eiligeres zu 
thun, als ſich aufs Rad zu ſchwingen und eiligſt 
davon zu fahren. 

[Von der Weichſel.] Mit beſonders 
großen Schwierigkeiten hat zur Zeit die Weichſel⸗ 
ſchifffahrt zu kämpfen. Durch die anhaltende 
Dürre iſt das Waſſer ſo ſtark gefallen, daß ſich im 
Strombette bald hier und da größere und kleinere 
Sandbänke und Untiefen gebildet haben, welche 
die Schifffahrt faſt völlig lahm legen. Auch der 
Ueberfährdampfer, der täglich mehrmals feſtfuhr, 
mußte ſeine am linken Weichſelufer liegende An⸗ 
legeſtelle verlegen und eine lange in den Strom 
hineinragende Laufbrücke an der Dill'ſchen Bade⸗ 
anſtalt anlegen, da es dem Dampfer unmöglich 
iſt, in Folge des ſeichten Waſſers am Ufer das 
Anlandehaus zu erreichen. Wenn nicht bald aus⸗ 
giebige Niederſchläge eintreten, kann ſich die ge⸗ 
genwärtige Lage der Weichſelſch ifffahrt noch miß⸗ 
licher geſtalten. 


*Culmſee, 30. Auguſt. Auch hier haben 
die Kohlenpreiſe bereits eine bedenkliche Höhe er⸗ 
reicht. Schon ſeit längerer Zeit wird für den 
Centner 1,30 Mk. gezahlt; jedenfalls werden die 
Preiſe bald eine weitere Steigerung erfahren. 
Mit banger Sorge ſehen namentlich die kleinen 
Handwerker und die Arbeiter dem kommenden 
Winter entgegen. 


Vermiſchtes. 


Die Errichtung einer neuen trans⸗ 
atlantiſchen Poſtdampferlinie ſoll, 
nach engliſchen Blättermeldungen, Seitens der 
amerikaniſchen Poſtverwaltung geplant ⸗ſein. Als 
europäiſchen Endpunkt der Linie wird Vliſſingen 
bezeichnet; die Poſtſachen würden bereits in 

remerhaven gelandet werden, als weitere 
Zwiſchenſtationen werden Havre und Dover 
genannt. Die Dampfer der neuen Linien ſollen 
eine Fahrtgeſchwindigkeit von 25 Knoten ‚erhalten 
d. h. den jetzt geſchwindeſten Dampfer „Deutſchland“ 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie noch um 1 ½ Knoten 
ſchlagen. Letzterer Umſtand iſt es gerade, der 
engliſchen Fachkreiſen das ganze Proſekt verdächtig 
macht. Denn um Oceanrenner von ſolcher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in den Betrieb einzuſtellen, würde jo 
hoch bemeſſene Bau⸗ und Unterhaltungskoſten 
bedingen, daß von einer Rentabilität des Unter⸗ 
nehmens keine Rede mehr ſein könnte. So lange 
nicht ein neuer und wohlfeilerer Metor als der 
jetzt gebräuchliche für moderne Oceanreiſen entdeckt 
ſei, werde man ſchwerlich 25 Knoten⸗Gänger auf 
dem Oean erblicken. Hiernach ſcheint es, als 
habe man in England definitiv darauf verzichtet, 
den Wettkampf mit der deutſchen Sch 
Industrie um die Erzielung der größtmöglichen 
Fahrgeſchwindigkeit fortzuſetzen. 

Die allgemein bekannte Firma Hartwich 4 
Vogel in Dresden hat in der Weltausſtellung 
Paris 1900 die goldene Medaille erhalten. 
Ein neuer Beweis wie unſere deutſche Choco⸗ 
ladenfabriklation immer mehr ſich Bahn bricht, 
giebt es doch noch heute viele Deutſche, die nur 
ausländiſche Fabrikate für das Beſte halten. 

Kolberg, 29. August. Allgemeine Theil⸗ 
nabme erregt der Tod des Gymnaſiaſten Ernſt 
Band, welcher nach langen Leiden in Bethanien 

Stettin den Verlegungen erlegen iſt, welche er 
ſic im Marz diefes Jahres bei einem Experiment, 
der Entwickelung von Knallgas, zugezogen hatte. 

zur Entwickelung des Gaſes eine Glas⸗ 
bei der Exploſion des 


flasche genommen, 


Gaſes zerſchmettert wurde und ihm die ſchwerſten 
Verletzungen am Kopf beibrachte. 

Der 44 Jahre alte Walliſer Bergführer 
Mathis Zurbriggen hat die höchſten Berge 
in vier Erbthetlen beſtiegen und ſich als Bergführer 
einen Weltruf erworben. In den 80 er Jahren 
führte er in Macugnaga am Monte Roſa eine 
kleinere Wirthſchaft und war gleichzeitig Laſtträger; 
dann wurde er Gemsjäger und eigentlicher Berg⸗ 
führer. Da er als zuverläſſiger Mann bekannt 
war, gewann ihn der Engländer Conway im 
Jahre 1892 als Begleiter bei der Erforſchuag 
des Himalaya (Indien). Den Aelpler ergriff 
Heimweh, der Anblick des Edelweiß befreite ihn 
aber von dieſem Leiden. Im Jahre 1894 nahm 
Fitzgerald den kühnen Führer mit nach Auſtralien. 
In Neufundland brach im Jahre 1895 eine 
Forſchergeſellſchaft nach dem Mont Selton auf, 
von wo aus man einen Ausblick auf den ziemlich 
fernliegenden Stillen Ocean hat, dann ging's auf 
Mont Cook. Zurbriggen begab ſich nun nebft vier 
anderen Walliſer Bergführern mit Fitzgerald nach 
Südamerika. Es wurde eine Beſteigung des 
6834 Meter hohen Aconcagua, der höchſten Spitze 
in der Bergkette der Anden, verſucht. Aber von 
der ganzen Geſellſchaft gelangte nur Zurbriggen 
auf den höchſten Bergrieſen Amerikas, noch 10 000 
Fuß höher als das Finfteraarhorn (4275 Meter), 
und erſiellte auf dem etwa 225 Fuß haltenden 
Plateau eine ſteinerne Alpenhütte. Der erſte 
Sterbliche, der hier oben anlangte, war Zurbriggen, 
denn bisher hatte der Aconcagua als unerſteigbar 
gegolten. 

Kaffeebau in der Mark. Ein in 
einem Dorfe bei Jüterbog anſäſſiger Landmann 
bezog dieſer Tage bei einem Samenhändler in 
Jüterbog zum Beſtellen feines Lupinenfeldes ein 
Quantum Saatgut. Kurz darauf kommt der 
Kaufmann zu dem ihm bekannten Landmanne und 
fragt erregt, lob die Saat ſchon ausgeſtreut ſei. 
„Natürlich“, lautete die Antwort. „War fie 
denn nicht gut?“ „Mehr den zuviel! Statt der 
Lupinenſaat gab ich aus Verſehen — Kaffee⸗ 
bohnen !!“ Der Bauer nennt ſich jetzt ſtolz „Kaffees 
plantagenbeſitzer.“ 

Ein vorſichtiger Courmacher. 
Vor einiger Zeit wurde aus New⸗York telegraphiſch 
emeldet, daß wieder einmal ein engliſcher 

riſtokrat, der Her von Mancheſter, einen 
amerikaniſchen Godfiſch Frl. Helena Zimmermann, 
die Tochter eines Cincinnatier Eiſenbahnkönigs 
geangelt habe. Wie aber die neueſten Nachrichten 
beſagen, iſt aus der Verlobung nichts geworden, 
weil der Herzog zu vorſichtig war. Er hatte 
Frl. Zimmermann im vorigem Sommer in 
England kennen gelernt, und ſie hatte ihm ſehr 
gefallen, umſomehr da ihm erzählt worden war, 
Frl. Zimmermann habe einmal von ihrem Vater 
10 Millionen Dollar zu erwarten. Auch Frl. 
Zimmermann war nicht abgeneigt, gegen ihre 
Millionen eine Herzogskrone einzutauſchen. Der 
Herzog reiſte daher dieſen Sommer nach den 
Vereinigten Staaten, um das „Geſchäft“ zum 
Abſchluß zu bringen. Er war von Papa 
Zimmermann eingeladen, einige Wochen bei ihm 
in Cincinnati zu verbringen. Vorſichtigerweiſe beauf⸗ 
tragte der Herzog vorher ein New⸗Vorker Aus⸗ 
kunftsbureau, über die Vermögensverhältniſſe ſeines 
Schwiegervaters in spe Erkundigungen einzuziehen. 
Der Bericht lautete, daß Herr Zimmermann zwar 
auf zehn Millionen geſchätzt werde, daß aber eine 
ganze Anzahl Kinder vorhanden ſei, die ſich ſpäter 
in die Millionen theilen würden. Statt nach dem 
heißen Cincinnati, begab ſich nun der Herzog 
nach dem kühlen Seebade Newport, und die 


amerikanische Geſellſchaft iſt um eine Senſation 


reicher. Fräulein Zimmermann aber ſtellt indi⸗ 
guiert in Abrede, daß fie ſich je mit dem Ge⸗ 
danken getragen habe, Herzogin von Mancheſter 
werden zu wollen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. Auguſt. Das Königliche 
Kriegsminiſterium theilt über die der 
Truppentransportſchiffe mit: „Phönicia“ ift am 
30. Auguſt in Colombo eingetroffen. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand iſt vorzüglich. 

Köln, 30. Auguſt. Die „Kölaiſche Zeitung“ 
meldet: Dem Kommerzienrath Theodor Gullleaume 
in Mülheim am Rhein wurde anläßlich der Vollen⸗ 
dung des direkten Kabels Emden — New⸗Mork 
der erbliche Adelsſtand verliehen. 

Petersburg, 30. Auguſt. Beim Gene⸗ 
ralſtab find heute folgende Nachrichten eingelaufen: 
Die Truppenabtheilung des Generals Nennenkampf 
rückt raſch vorwärts, ſie iſt am 26. Auguſt in 
Ninmianjtſchan, 70 Werft von Tfitſikar, ange⸗ 
kommen. Der Telegraph wurde von Aigun bis 
Mergen fertig geſtellt. Auf dem Wege von Aigun 
bis Mergen wurden 3 Offiziere und 22 Soldaten 
getödtet, 5 Offiziere und 79 Soldaten verwundet. 
Erbeutet wurden 2 Mitr ailleuſen und 33 Ges 


üße. 
155 Narr, 30. Auguſt. Heute Abend 


ſtürzte in der Vorſtadt Schwabing in der Herzogs⸗ 


ſtraße ein dreiſtöckiger Neubau ein. Bis 7% Uhr 
waren drei ſchwer Verletzte und ſieben leicht 
Verletzte geborgen. Zwei Perſonen werden noch 
vermißt; ee 7 5 iſt eifrig bei den 
Rettungsarbeiten äftigt. 

Münden, 30. Auguſt. Nunmehr find 
ſämmtliche bei dem Bauunglück in Schwabing 
Verſchüttete lebend zu Tage befördert. Vier find 
ſchwer, acht leicht verletzt. 

Glasgow, 30. Auguſt. Nachdem die 
bakterologiſche Unterſuchung nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen iſt, wird das Vorhandenſein der Bubonen⸗ 
peſt von den Sanitätsbehörden endlich bekannt 


heute in Begleitung 
Biſchöfe nach St. Peter, um ungefähr 
italieniſche und ländiſche Pilger zu empfangen. 
Als der Papſt, deſſen Ausſehen ſehr gut iſt, ſich 
nt wurde er von den Pilgern enthuſiaſtiſch 
grüßt. Mr 

Washington, 30. Auguft. (Telegra: 
des „Reuter ſchen Bureau's“). Während | 
amtlicher Seite nichts über die lange e 
Sitzung des Kabinets verlautet, gewinnt die 
Anſchauung an Boden, daß es ſich a 
Beratung um den Vorſchlag des ruſſiſchen 
— 2 v. eee 2 habe, 
we n ging, die Truppen de * 
bündeten ſich von Peking zurückziehen ſollten, 
ſobald die Sicherheit der Fremden gewährleiſtet 
ſei. Man nimmt in diplomatiſchen Kreiſen an, 
daß die Vereinigten Staaten dieſem Vorſchlage 
zuſtimmen und die Mächte hiervon verſtändigen 
würden, in derſelben Note aber auch um weitere 
Erklärungen über die Abſichten der Mächte 
bezüglich der Wiederherſtellung der Ordnung in 
China erſuchen würden. Das Kabinet iſt der 
Anſicht, daß ſich dieſes Ziel leichter würde 
erreichen laſſen, wenn dem chineſiſchen Kaiſerhofe 
die Rückkehr nach Peking geſtattet werde. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Pla to in Thora 
—— 
Meteorologiſche Besbachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 30. Auguf um 7 Ubr Morgens 
+ 0,08 Meter. Lufttemperatur: + 13 Orad Keil. 
Wetter: heiter. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Sonnabend, den 1. September: Warm, ge⸗ 
witterhaft, wolkig, meiſt heiter. Stellenweiſe Regen. 


Sonnen Aufgang 5 Uhr 34 Minuten, Untergang 
6 Uhr 56 Minuten. 
Mond» Aufgang : Uhr 1 Minuten Nachmittags. 
Untergang 9 Uhr 51 Minuten Abends. 
Sonntag, den 2. September: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, wär aer, ſchmül. Strichweiſe Gewitter. 
Montag, den 3. September: Meiſt heiter, wum, 
Neigung zu Gewittern. 
Dienſtag, den 4. September: Heiter bei Wolker⸗ 
zug, ſchwül, warm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſ 
31. 8 30, 8. 


Tendenz der Fondsbörſe ] üſeſt feft 
Ruſfiſche Banknoten. 216,20 216,25 
Warſchau 8 Tage . -,—- 1218,06 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,60] 84,55 
Preußiſche Konſols 875 eee 86,10] 85,10 
Preußiſche Konſols 3½% 94,50 
Preußiſche Konſols 3¼% abg 94,50] 94,50 
Deutſche Neichsanleihe 3% 86,10 86,00 

e Rei ihe 3½% 94.80 94,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. 82,30] 82,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 31/4%/, neul. II. 92,25 92,10 

ſener Pfandbrieſe 3½% 93,20] 93,09 
99,90] 9,90 


ojener Pfandbriefe 79 De a Ye 
Polniſche Pfandbriefe * „„ a 


Rumäniſche Rente von 1894 4% — 1 75,00 

Ko Anleihe 173,60 173,70 

Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 215,00 212,00 

er Ber „Aktien 81,701 179,10 

Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 119,80 119,80 

rner Stadt⸗Anleihe 3½% ai 7 

en: September 155,50] 156 75 
e e e 157,751 158 

Dezember 180,50 160,50 

Loco in New - Port 81 ¼½ 82¼ 

Roggen: September 145,00 145 (0 

„ 145,25 145,00 

Deasıber. . 2... 145,25 ] 145,25 

Spiritus: 70er looo 61,001 51,00 
Neichsbank⸗Diskont 5%, Lombard » Sinsfurk 6 %, 

Privat⸗Diskont 4½%, 


Es liegt in der Natur der Dinge, daß mit dem Fort⸗ 
ſchreiten der Technik Subſtanzen, die früher einen 
Platz behauptet haben, durch neue Exrungenſchaften ver⸗ 
hi werden. Go find jetzt in der Hautpflege und in 
der Kosmetik die gewöhnlichen Fette, weil ſie dem 
Ranzigwerden unterliegen, mehr und mehr durch das 
Lanolin verdrängt, welches, weil es nicht ıanzig wird, 
und weil es mit dem natürlichen Hautſett identiſch iſt, 
eine ausgedehnte Rolle in der Hautpflege ſpielt. Die 
Lanolin - Fabrik Martinikenſelde hat ſich ſeit mehr als 
einem Jahrzehnt beſtrebt, die Vortheile des ) 
Jung — Alt zugänglich zu machen, indem ſie ihr welt⸗ 

n 


kan 
„Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin“ 
und neuerdings ihre ſchnell zur allgemeinen Beliebtheit 
gelangte Lanolinſeife mit dem Pfeilring geſchaffen hat. 

eide Fabrikate ſind zu bekannten billigen Preiſen in 
allen Apotheken und Drogerien erhältlich; ihre Echtheit 
ee die allgemein bekannte Marke Pfeilring 
verbürgt. 


Ehre dem Ehre gebührt! 


ichel ? 
Reunfirhen dei Wien, Aid unterm 11, fur 


Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 1 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


Statt jeder beſonderen Anzeige 
Heute 6 Uhr Morgens 
chied nach Leiden 

unſer lieber Vater und Groß⸗ 

vater, der emeritirte Hauptlehrer 


Johann Hass 


aus Culm, im beinahe vollen⸗ 
deten 80. Lebens jahre. 


Thorn, d 31. Auguſt 1900. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Rogozinski, Lehrer. 

Die Bang A 
3. Septbr., Nachm. 41, 
— Leichenhalle des altftädt. 
Kirchhofes aus ftatt. 


In unſer Handels⸗Regiſter, Abthei⸗ 
lung B, iſt am 24. Auguſt cr. unter 
Nr. 2 die Geſellſchaft mit beſchränkter 

in Firma: a 

Land wirthſchaftliche Brennerei und 

Mühle Rynsk, Geſellſchaft mit 

beschränkter Haflung zu Nynsk 
mit dem Sitze in Rynsk, Kreis Brieſen 
Weſtpr. eingetragen. 

Der gerichtliche Geſellſchaftsvertrag iſt 
vom 29. Juni 1900. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt der 
Betrieb der in Rynsk vorhandenen, der 
Geſellſchaft Seitens des Fiskus zu über⸗ 
eignenden Brennerei, Mühle und Neben⸗ 
anlagen zur gemeinſchaftlichen Verwer⸗ 
thung von Kartoffeln und Getreide, Ver⸗ 
fütterung der Rückſtände durch die Mit⸗ 
glieder und Verwerthung des gewonnenen 
Spiritus auf gemeinſchaftliche Rechnung 
und Gefahr, ſowie zu ſonſtiger Förberung 
des Erwerbes und der Wirthſchaft der 
Mitglieder mittels gemeinſchaftlichen 
Brennerei⸗ und Mühlenbetriebes. 

Das Stammkapital beträgt 80 000 Mk. 
Die Geſellſchafter leiſten die Stammein⸗ 
lagen durch Einbringung der Brennerei 
nebſt Zubehör. 

Die Antheile der Geſellſchafter ſind: 
115 1 Preuß. 

us 2 


AR . 73900 Mk. 

2. des Anſiedlers Carl 

Mankowskt . . 1100 „ 
3. des Anſiedlers Guftav 

Habermann 600 „ 
4. des Anſiedlers Carl 

Hagedorn 1300 „ 
5. des Anſiedlers Johann 

r "| Nopak 
6. des Anſiedlers Ferdinand 

„ 500 
7. des Anſiedlers Paul 

Wenmann 800 „ 


8. des Anfiedlers Louis Dürre 600 „ 
9. des Anſiedlers Auguſt 
o 
zu 2—9 in Rynsk. 

Die Geſchäfts führer find: 

1. Gutsverwalter Ernſt Wentſcher, 
gleich Vorſitzender, 
2. Anſiedler Paul Weymann, 
3. Anſiedler Louis Dürre, 
ſämmtlich in Rynsk. 

Zur Abgabe von Willenserklärungen, 
welche die Geſellſchaft verpflichten ſollen, 
iſt die Erklärung des Vorſitzenden und 
eines anderen Geſchäftsführers aus⸗ 
reichend und nothwendig. Im Falle der 
Behinderung des Vorſitzenden genügt die 
Willenserklärung der beiden übrigen Ge: 
ſchäftsfuͤhrer. 

Die von der Geſellſchaft ausgehenden 
öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen 


600 „ 


nehmen. 
Thorn, den 29. Auguſt 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Standesamt Mocker. 


Vom 23.— 30. Auguſt cr. ſind gemeldet. 


Geburten. 
1. Sohn dem Arb. Franz Roſinski⸗ 
Schönwalde. 2. S. dem Arb. Anton 


Domanski. 3. S. dem Arb. Lorenz 
Dulinski. 4. S. dem Arb. Peter Choj⸗ 
nacki. 5. S. dem Maſchinenſchloſſer 
Heinrich Horſtmann. 6. S. dem Gaſt⸗ 
wirth Auguſt Wandel. 7. S. dem Eigen⸗ 
thümer Valentin Szubryczynski. 8. T. 
dem Arb. Anton Kowalski. 9. T. dem 
Schneidermeiſter Auguſt Blaumann. 
Sterbefälle. 
1. Maria Kocielski, 5 Mon. 2. Bruno 
Hinz, 2 Mon. 2. Arb. Ignatz Kos 
walsti, 39 J. 4. Fritz Steinemann, 
5 Mon. 5. Kurt Nickel⸗Fort Scharn⸗ 
horſt, 9 Mon. 
Auf gebote. 

1 Arb. Thomas Palaszewski⸗Bisku⸗ 
dis und Martha Zielinski. 2. Arb. 

anz Kurkowski⸗Heimſoot und Barbara 
zterma. 3. Arb. Franz Chojnacki und 
Roſalie Pacienski. 4. Maurergeſelle 
Emil Müller und Anna Schuchinelski, 
beide Schönwalde. 


Bekanntmachung. 
. — N 8. . d. J.. 


zu Barbarken ein Holzverkaufs termin fal 
Zum öffentlich meiſtbietenden Berkauf gegen 
— gelangen nachſtehende Holzſor⸗ 


t liefern lob 

en 4. a 77 rm kiefern en. 

28 „ „ Rundknüppel, 

13 „ „ Stubben, 

64 „ „ Rundknüppel, 
ſtarke Stangenhauf. 

64 „ „ Reiſig II. Klaſſe, 
ſtarke Stangenhauf. 

Jagen 47a 27 „ * Ade I. Af 

2 „ * 9 I. e. 
11. Olleck. 

Jagen 5da 96 „ * loben, 
e een, * Klaſſe, 
„ 73 52, „ Rundknüppel, 

1 „ Reiſig II. Klaſſe, 
„ 75d 215 „ „ KAloden, 
5 „ Spaltknüppel, 
27775 „ Rundknüppel, 
38 „ „Reiſig I. Klaſſe, 
= 820 54 „ * oben, 
133 „ Rundknüppel, 
26 „ „ Stubben, 
, „ Reiſig I. Klaſſe. 

IH. Guttau. 

Jagen 102a 13 „ „ Kloben, 

10 „ Spaltknüspel, 
„ 90b 5 „ Spaltknüppel. 


Thorn, den 30. Auguſt 1900. 


Der NMagiſtrat. 


Guter trockener Corf 
ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 
Schwarzbruch bei Roßgarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Eduard Kohnert, Thorn. 


Hetrſchaftl. Wohnung, 
9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 
1 frdl. möbl. Vorderzimmer 
hochpart., iſt von ſofort billig zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 


Mäbl. Zimmer Klofterſraße 18, 1. 
Villa 


zzu vermiethen, EE 
beſtehend aus 6 gr. herrſchaftl. Zimmern 

nebſt Zubehör, Veranda u. Vorgarten. 
R. Engelhardt Gärtnerei. 

1 fein möbl. Vorderzimmer 
iſt v. ſof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Js. neu reuovirt 
anderweitig zu vermiethen. 


Möbl. 


Schuhmacherſtr. 
immer 
zu haben Brückenstr. 16, 1 Tr. r. 
Möbl. Zimmer 
mit u. ohne Penſion Araberſtr. 16. 
Ein Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Kleine Wohnung, c 
1. Oktbr. zu verm. Culmerſtr. 13. 
1 Wohnung, Parterre, 


beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u 
Zubehör und 


1 Wohnung, Il. Etage, 


beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. er. 
zu vermiethen Eduard Kohnert. 


Balkon⸗Wognung, 


2. Etage, in meinem Hauſe Altſtädt. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 


Miether zu vermlethen. 


Nitz, Culmerſtraße 20. 


wo Wohnung, 
1 großes helles Zimmer nebſt 


Kabinet, part. gelegen, iſt vom 1. Ok⸗ 


tober zu vermieth. Näheres im Comptoir 


Coppernikusſtraße 5. 


Herrſchaftlice Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 
2 gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen bei 


P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Wohnungen 
für 68, 76, 80 u. 112 Thaler zu verm. 
eiligegeiſtſtr. 77/9. 4. Wittmann. 


reihaitl. Wohnung, 1. Gage, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung sc. ſofort zu verm 


R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


Zei Thon nöbl. Zinner 


an einen oder zwei Herren zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 30, U, rechts, 


ruck und 


billigen Preiſen 


Vereins fahnen 


ee vergüte bis auf Weiteres 


Bernhard Adam, 
— 
Brückenstrasge 32. 


Adolph Leetz 


THORN 


A i L. Helen 85 


— — 


— Gegründet 1838. 


Lichte 
Stärken 


und 


OELE. 


r Eingetr. Waarenz, 38 227. rr 


Spezialitäten 5 
Spar- Seife. ag 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 


ET Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. ag [7 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterlalien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt! Herm. Lichtenfeld, 


alle Sorten 
Bretter und Bohlen 


Schaalbretter beſäumt u. unbeſüumt in Kiefer 
Kanthölzer und 
Pappleiſten Tanne. 
Mauerlatten 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unt egel- 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüglich e 
Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt find. Es ift dies das bekannte 

Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


= * 9 * 
Hubert Ulrich’sche Kräuter wein. 

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein bejeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit 1 Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach 
eini,en Mal Trinken beſeitigt. en 
Stuhlo If und der unanzen ehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik ⸗ 

kl U 0 ſchmerzen, Herzklopfen, e ſowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſoſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichter 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem use und den Gedärmen. 


Sageres, bleihes Ausſehen, Blutmangel, Gnikräftung 


find meift die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines Fran 
haften Zuſtandes der Leher. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöfer Ab⸗ 
ſpannung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzeu, ſchlafloſen 
Nächten, ſiechen oſt ſolche Kranke langſam dahin. 

Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. 


Man verlange ausdrücklich 85 
Hubert Ullrich’jchen Kräuterwein. 


——— — 
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 


450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 


ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 


wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Leber 50000 Oejen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original ‚ 


tem  HOUDEN’S Gasöfen 


1 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
Proſpekte gratis. 


— es Wieberberlätrfer an fat allen Plätzen. 


sur Vertreter: Robert Tilk. 
mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr. breit. Ia 
Hausflaggen 15,75, IIa 11,25, IIIa 9,25 Mk, Landestarben 


a 11,50, Lia 7,25, Ila 5 Mk. 
Franz 


tlag der dsbuchdruckerei Ernſt Lamde cd, Thorn. 


Reinicke, HANNOVER. 


* Be, Großes 
Militär- reich- Concert 
g 7 rang 
von apelle des 61 Jnf.⸗Regts 
Zur Aufführung Ber 
Ouverture zu „Martha“ von Flotow. 
„Militär⸗Befehl“ Ouverture v. Schmidt. 
Einleitung u. Brautchor aus „Lohengrin“ 
von Wagner. 
Phantafte a. d. Oper „Der Freiidiüg.“ 
„Soldateska“ Potpourri 1870/71 von 
Schäfer. u. ſ. w. 
Aufang Abends 8 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


boldner Löwe, Macker. 


Sonntag, d. 2. September 1900, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Frei⸗Concert, 


nachdem y Tanzkränzchen. 
Abends: Illumination d. Gartens 
u. verſchiedene andere Luſtbarkeiten. 
Schönes friſches Fleiſch 
Robiclächterei Drauerfir. am Thorner Hof- 


Margarete Leick, 
gepr. Haudarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, L, ertheilt Unterricht 
in allen Handarbeiten, einfachen 
und feinen Kunſtarbeiten in 

neuem Stil. 


Strickwolle 


empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 
billigſt 


Eliſabethſtraße. 
Kine ordentliche Aufwärterin 


wird geſucht. Zu melden von 3—4 Uhr 
Nachmittags Breiteſtraße 6, II, r. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſi allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 


Culmer Chaufjec 46 


Coppernikusſtr. 30 


it die Parterre Wohnung nebft 
Werkftätte, zu jedem Geſchäft geeignet, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 1 Treppe hoch. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 
2 Treppen, per 1. Oktober zu germiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. II. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall und 
Burſchenſtube nebſt Garten in ſchöner 
Lage von ſogleich zu vermiethen. 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Die erſte Etage, 
Brückenstraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen, ebenſo die 

Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 
i ta auch geth., 4 
Nbg =" She 8, 
Kirchliche Nachrichten. 
Am 12. Sonntag, n. Trinitatis, 2. Septbr. 1909. 

Altſtädt. evang. Nirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Kollekte für das evang. mennonſtiſch Waſen⸗ 
haus in Neuteich. 


Neunädt. cuaug. . 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Waudke. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuec. 
Nachber Beichte und Abendmahl. 

Kollek e für den Bethausbau in Dulzig. 


Garuiſonkirche. 
Vorm. 10%/, Uhr: Gortesdienft. 
Herr Meilitär⸗Hilfsprediger Dr. Greeven. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Großmann. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gotresdtenſi. 
Herr Superintendent Rehm. 


ormirte Gemeinde zu Thorn. 
er 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aule 
des Königl. Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 
Mädchenſchule Modes. 
Morgens 8 Uhr? Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vormittags 9 ½ Uhr: Gonesdlenſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Borm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottes dienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für das Waiſenbaus in Neuteich. 


Sonntag, den 2. September 1900. 
Mäßigkeits⸗Verein des Blauen Kreuzes 
Ausflug nach Ottloiſchin, daſelbſt in der 
Kapelle zu Kutta um 3½ Uhr Nachmittags 
Gebets⸗Verſammlung mit Vortrag. 
Vorſitzender S. Streich. 


Zwei Blätter. 


